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Vom Vorstand  
 

Liebe Mitruderer und Freunde des Vereins, 
 

wenn Ihr diese Ausgabe des Kielschweins in den Händen haltet, neigt sich schon wieder ein 

Ruderjahr dem Ende entgehen.  

Neben den sportlichen Aktivitäten auf unserer Hausstrecke gab es über die Rudersaison 

verteilt etliche ruderische Highlights auf diversen Flüssen und Seen. Uns freut es, dass die 

Anzahl der Tages- und Wanderfahrten sowie die Teilnehmerzahlen an diesen Touren sich 

über die letzten Jahre auf einem hohen Niveau stabilisiert haben. Wir sind stolz darauf, dass 

diese Aktivitäten auch von unseren neuen Mitgliedern gut angenommen werden, denn sie 

tragen sehr wesentlich zum Kennenlernen und zur Festigung unserer Gemeinschaft bei. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Jahres lag auf der Vorbereitung und Errichtung unserer 

ĂZweigstelleñ am Straberger See. Hierzu gab es ¿ber zwei Jahre Hºhen und Tiefen in der 

Entwicklung und wir freuen uns, dass wir nun den Vertrag mit den Kreiswerken 

abgeschlossen haben. Dank des unermüdlichen Einsatzes unserer alten Herren wurden die 

Arbeiten vor Ort erledigt. Der Zugang wurde planiert, eine Spundwand gesetzt, eine 

Anlegestelle eingebaut, sowie der alte Schuppen entrümpelt, sauber gemacht und neu 

abgesichert (siehe Fotos auf den Seiten 13 und 14). Wir danken allen fleißigen Helfern, die 

unter der erfahrenen Leitung unseres Ehrenmitgliedes Theo Plaar dies alles realisierten.  

Mittlerweile haben die ersten Rudertermine mit Schülern des Norbert Gymnasiums 

Knechtsteden auf dem See stattgefunden und wir sind zuversichtlich, diese Ruderkurse für 

Schüler im nächsten Jahr ausweiten zu können. 

Zum Jahresende gibt es dann auch noch Erfreuliches über die vertragliche Situation im 

Beziehungsgeflecht Bayer / Siepen / DRG zu berichten. Ohne auf Einzelheiten zu laufenden 

Verhandlungen einzugehen, scheint eine für alle erfreuliche Lösung  - im Zusammenhang 

mit der Kläranlage bzw. den dazugehörigen Nutzungsrechten ï in Sicht. Auch hier möchten 

wir den Einsatz unseres Ruderfreundes Heinz-Günter Winterscheid hervorheben und ihm 

herzlich danken. Wir werden zu diesem Thema auf der Mitgliederversammlung am 

28.02.2009 berichten. 

Alles in allem also ein gutes Jahr für die DRG ï auch mit guten Aussichten für die nähere 

Zukunft.  
 

Allen Mitgliedern und Freunden und deren Familien wünschen wir von Herzen ein 

frohes und besinnliches Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 
 

Für alle, die das neue Jahr rudernd begrüßen wollen, gibt es die Möglichkeit, dies am 

01.01.2009 um 10:00 Uhr am Bootshaus zu tun ï mit allen anderen hoffen wir auf unserem 

Neujahrempfang am 04.01.2009 ab 11:30 Uhr anstoßen zu können. 

 

Der Vorstand 
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Hamburg -Wanderfahrt  
21. -25. August 2008  
 

Die erste Katastrophe bricht über uns herein, als wir das wochenlang vorher bestellte 

Zugfahrzeug bei Europcar in Dormagen abholen wollen. Die Geschäftsräume sind leer, 

keine Mietwagen vor der Tür - Europcar gibt's nicht mehr! Das kann doch nicht wahr sein! 

Das Herz des VL rutscht in die Hose, wo ist denn unser Auto? 

 

Ach so, Europcar ist nur umgezogen und so können wir unseren VW Bus wenige Meter 

weiter in Empfang nehmen. 

 

Ohne Stau erreichen wir Geesthacht, wo wir unsere Boote ablegen, und dann den RV 

Teichwiesen in Hamburg, wo wir unseren Hänger abstellen können. 

 

Am nächsten Morgen machen wir uns mit Bahn und Bus auf den Weg ins ca. 40 km 

entfernte Geesthacht und bewundern vom Bus aus kleine Dörfchen vor den Toren von 

Hamburg: so schön kann Deutschland sein. 

 

Hans-Günter hat freundschaftlichen Kontakt mit dem Geesthachter Ruderverein 

aufgenommen, der uns mit zwei PKW an der Bushaltestelle erwartet und zum Ruderverein 

fährt. An dieser Stelle noch einmal vielen Dank an Euch! Überhaupt sind wir auf dieser 

Tour - und auch unseren anderen Touren - immer freundlich von anderen Vereinen 

aufgenommen und hilfreich weitergeleitet worden. 

 

 
Schleuse Geesthacht 

 
Elbstrand 

 

Dann kann es endlich los gehen. Wir verbringen einen wunderbaren Rudertag auf der von 

ländlicher Idylle geprägten Elbe und erreichen als Höhepunkt des Tages den Hamburger 
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Hafen mit Speicherstadt und zum Schluss die Schleuse am Rathaus. Die durchqueren wir 

und liegen dann mit unseren treuen Rheinbooten vor Hamburgs stolzem Rathaus, vor dem 

Jungfernstieg und dem feinen Hotel ĂAtlantikñ. Da muss doch jedem Ruderer das Herz 

aufgehen!  

 

 
Schleuse in Hamburg 

 
Hamburger Rathaus 

 

Am Samstag regnet es von morgens bis abends und so legen wir einen 

Stadtbesichtigungstag ein - bis auf ein Boot mit hartgesottenen Herren und Steuerfrau.  

Am Sonntagmorgen werden wir von meinem Neffen Richard bei Favorite Hammonia 

erwartet. Er begleitet uns in unserer ersten Stunde und lernt dabei Kanäle kennen, die er als 

Rennruderer normalerweise nicht befährt. Ingrid - unsere Steuerfrau - wird dauernd von 

Kanufahrern belästigt, die sie mit "Bahn frei" zu verscheuchen sucht. Mittags kehren wir in 

einem verwunschenen Café am Wasser ein und werden mit Eis, Kaffee und Kuchen 

verwöhnt.  Abends   lädt   uns  mein  Bruder und  seine  Familie  voll  herzlicher  nordischer  

Gastfreundschaft zum Grillen ein. Wir verbringen einen geselligen, leckeren und fröhlichen 

Sommerabend im Freien, auf den wir nach dem gestrigen Regen nicht zu hoffen gewagt 

haben. 

 
Pause an einem Alsterkanal 

 
Hamburg-Wanderfahrer 
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Am Montag nieselt es leicht, aber wir lassen uns von ein bisschen Regen nicht beirren und 

rudern los, um neue Hamburger Kanäle zu erkunden. Still und elegant stehen weiße Villen 

am Wasser mit breiten geschwungenen Treppen zum Park, oft auch mit eigenem Bootssteg. 

Wir rudern und bewundern das Leben der oberen Zehntausend. Dann reißt der Himmel auf 

und Hamburg verabschiedet sich von seiner schönsten Seite. 
 

 

Damit geht wieder eine wunderbare Wanderfahrt zu Ende mit vielen neuen Ideen für 

nächstes Jahr: die Berliner Seen wären schön, aber auch eine Jugendfahrt nach Hamburg 

könnte möglich sein.   

 

(Ursula Igelbrink) 

 

 

Sommerfest  2008  
 

Wieder einmal stimmte das Wetter zum Sommerfest der DRG. Bei strahlendem 

Sonnenschein feierten wir am 30.8.2008, nachdem wir mit neun Booten pflichtgemäß 

unsere Ruderstrecke absolviert hatten.  

 

Unser alter Freund Richard Eckart besuchte uns aus dem fernen Brasilien, wo er seit vielen 

Jahren lebt. Alte Erinnerungen wurden wach und wir schauten uns gemeinsam die alten 

Bilder auf dem Gang unseres Bootshauses an. Als erfahrener brasilianischer Hacendado 

(=Großgrundbesitzer) übernahm Richard gleich das Grillen und zeigte unseren 

Jugendlichen, wie gut frisch gegrillter Mais zu den Würstchen und Steaks schmeckt. 

 

 
Übergabe der neuen Ehrentafel 

 
Alexander Rommelmann und Felix Oetz 
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Der Vorstand prämierte die Mitglieder, die sich im Jahr 2007 ein Fahrtenabzeichen errudert 

hatten, und führte eine neue Ehrentafel für die Jahressieger ab dem Jahr 2000 ein, die sehr 

guten Anklang fand. 

 

Wie jedes Jahr besuchten uns die Ruderfreunde aus Benrath und wir spielten den 

traditionellen Volleyball und hatten viel Spaß dabei. 

 

 
Wahlbrasilianer Richard Eckart mit Klaus 

und Theo 

 
DRG-Jugend 

 

Zu essen gab es nicht nur Kuchen, sondern viele köstliche Salate, von diversen Mitgliedern 

zubereitet. 

 

Alt und jung, groß und klein hatte erneut viel Spaß miteinander an diesem wunderschönen 

Nachmittag, wie man aus den Fotos ersehen kann. 

 

(Walter Leidinger) 

 

 

Ruder -Radeln in Meck -Pom  
 

In diesem Sommer hatten wir uns vorgenommen, die Rheinsberger Seen mit dem 

Ruderboot zu erkunden und anschließend eine Woche mit dem Fahrrad an der Ostsee zu 

radeln. 

Wie jeder Ruderer ahnt: eine nicht unerhebliche logistische Herausforderung. 

 

Los ging es mit Auto und Hªnger, auf dem Hªnger lag die Ă jªªl Schªselongñ, und dahinter 

eine Konstruktion, auf der zwei Fahrräder Platz hatten.  
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Unser Ziel war Flecken-Zechlin am Schwarzen See. Dort hatten wir für eine Woche ein 

Appartement gemietet, welches in Steinwurfentfernung vom örtlichen Ruderverein lag. 

 

Uli hatte uns telefonisch angekündigt und wir konnten unser Boot und den Hänger auf dem 

Gelände des Rudervereins liegen lassen und dort auch bequem einsetzen. 

Ein Mitglied des Vereins wohnte in einer kleinen Hütte unweit des Geländes und wenn wir 

zurück kamen von unserer Tagestour, hörte der freundliche Ruderer uns auf der Pritsche 

und kam geeilt, um uns beim Boottragen zu helfen. Auch mit Piddelhaken wurde uns 

ausgeholfen, die hatten wir nämlich zu Hause vergessen. 

 

Die Piddelhaken erweiterten unseren Horizont, denn nun konnten wir auch Seen erreichen, 

die durch Kanäle mit Schleusen verbunden waren. 

 

Als Ruderer waren wir ausgesprochene Exoten auf den Seen und es war nicht immer ganz 

einfach, als Rückwärtsfahrer zwischen motorisierten Freizeitkapitänen und Kanuten vorbei 

zu kommen. Auf einem besonders schmalen See, dessen Böschung von umgestürzten 

Bäumen und weit in den See hineinragenden Ästen gesäumt war, navigierte uns eine 

Gruppe Kanuten durch die wild verwegene Natur ï eigentlich handelte es sich um einen 

See in einem Ruderern unzugänglichen Urwald. 

 

Nach einer Woche wunderbarer Natur, herrlichem Wetter und ruhigen Seen, sattelten wir 

auf die Fahrräder um. Unser Start war in Anklam an der Peene, denn dort konnten wir Auto 

und Hänger auf dem Gelände des Rudervereins stehen lassen und unsere Radtour beginnen.  

Nun war das Wasser, was uns begleitete, Salzwasser und das Reisetempo immer noch 

beschaulich, aber doch schneller als auf dem Wasser. 

 

Sehr gut gefallen hat uns Usedom, aber auch Greifswald, Stralsund sowie die Insel Rügen. 

Was sich als sehr schwierig erwies, war das Finden von Quartieren. In Stralsund hatten wir 

als radelnde Ruderer wieder großes Glück. Im Stralsunder Ruderverein hatte eine Gruppe 

abgesagt und wir waren als Übernachtungsgäste willkommen, es gab Betten und sogar 

Bettwäsche (wir radeln ohne Zelt und Schlafsack).  

 

Nachdem wir uns dort für eine Nacht eingerichtet hatten und mit den dortigen Ruderern ins 

Gespräch kamen, wurden wir sogar noch zum Kaffee im Garten des Bootshauses direkt an 

der Ostsee eingeladen. 

 

Das Fazit dieser Reise: die Gegend ist eine Reise wert, sowohl mit dem Ruderboot, als auch 

mit dem Fahrrad und die Herzlichkeit der Ruderer war besonders groß und half über 

manche Schwierigkeiten hinweg. Wir fühlten uns in der Ruderer-ĂFamilieñ einmal mehr 

gut aufgehoben. 
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Meck-Pom-Idylle 

(Cornelia Baumgarten) 

 
 
Vorzügliche Bewirtung  
 

Gäste, die außergewöhnlich gut bewirtet wurden, haben selten etwas an einer Veranstaltung 

auszusetzen. So ging es mir auch bei Dorisó Feier zu deren 50. Geburtstag im Ruderhaus 

am 28. September 2008. Das Buffet und die Getränke waren vorzüglich und wie immer viel 

zu viel. Es konnte gar nicht alles gegessen werden. 

 

Zudem hatte unsere Gastgeberin auch zuvorkommenderweise dafür gesorgt, dass die 

aufgenommenen Kalorien direkt wieder verbrannt werden konnten. Eigens zu diesem 

Zweck heizte eine Liveband den Tanzwütigen unter uns richtig ein. Es wurde auf der Wiese 

richtig schön abgezappelt. Sogar den Vater der Jubilarin konnten wir auf die Tanzfläche 

bewegen. Doris staunte nicht nicht, als ihr Vater dann auch das Tanzbein mit ihr schwang. 
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DRG-Hasenlied-Chor 

 

Natürlich hatten wir uns es als Ruderkameradinnen 

und ïkameraden nicht nehmen lassen, für Doris ein 

neues ĂHasenliedñ zu dichten. Dabei konnten wir 

gar nicht anders, als es das ĂAngsthasenliedñ zu 

nennen. Einen richtigen Angsthasen bekam Doris 

von Cornelia verliehen und trug ihn mit Stolz.  

Es braucht wohl nicht extra erwähnt zu werden, 

dass wir bei der Erstellung dieses Liedes mal 

wieder sehr viel Spaß hatten.  Wann ist der nächste 

runde Geburtstag??? 

Vielen Dank für eine gelungene Feier. 

 

(Petra Didschun) 
 

Geschenküberreichung 

 
Dieses Jahr mal ohne Hänger zum 
Marathon -Start  
 

Beim diesjährigen Training für den Rhein-Marathon wurde natürlich auch über den 

Transport des Bootes zum Start gesprochen. Dabei wurde die Idee geboren, doch mal mit 

dem Boot zum Start zu rudern anstatt mit dem Hänger zu fahren. Gesagt ï getan. So haben 

wir (Günter Gauss, Klaus Milbacher, Katharina Schirawski, Heinz-Günter Winterscheid 
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und ich) uns denn am Donnerstag vor dem Marathon morgens um 07:00 Uhr mit der 

Piwipp III auf den Weg rheinaufwärts zum Start beim RTHC in Köln-Stammheim gemacht. 

Nach 2 Stunden und 25 Minuten waren wir da, legten das Boot auf der Wiese ab und fuhren 

wieder nach Hause.  Der Nebel hatte uns zwar morgens arg zu schaffen gemacht, im Laufe 

des Vormittags wurde es aber besser, so dass wir mit Sonne anlegen konnten.  Alles in 

allem eine gelungene Fahrt, auf der wir viel Spaß hatten.  
 

 
DRG-Marathon-Damen-Vierer  2008 

 

Das Wetter am Marathon-Tag, also am Samstag, dem 11. Oktober,  war absolut in 

Ordnung. Der Rhein hatte zwar sehr  wenig Wasser ,   dafür blieb  uns aber  auch der  Wind  

erspart. Wir, d.h. Ulla Igelbrink, Katharina 

Schirawski, Doris Zobel und ich als 

Ruderinnen und Klaus Milbacher auf dem 

Steuersitz, kamen trotzdem gut durch. Mit nur 

90 Sekunden Rückstand zum Sieger (in 

unserer Klasse) hatten wir uns im Vergleich 

zum Vorjahr sogar deutlich verbessert und 

nahmen voller Freude unsere Silbermedaillen 

in Empfang. 

 

 

 
Petra, Doris, Ulla, Katharina 

 

(Petra Didschun)  
 

Übrigens:  
Der nächste Rhein -Marathon findet am 
Samstag, dem 10. Oktober 2009, statt . 

(Vielleicht finden sich ja weitere DRG-Mannschaften, die teilnehmen mºchtené) 
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Respekt für die Junggebliebenen ï  
100 J ahre RG Benrath  
 

Hundertjährige stellen wir uns gemeinhin als hinfällig, alt und teilnahmslos vor, keineswegs 

im Zusammenhang mit Begriffen wie flexibel, aufgeschlossen, innovativ und der Jugend 

zugewandt. 

Die ehrwürdige, inzwischen hundertjährige Ruder-Gesellschaft Benrath straft all diese 

Vorurteile Lügen und beweist das Gegenteil. 

Die Benrather hatten am 18. Oktober zum Festakt anlässlich ihres 100. Jubiläums geladen 

und eine kleine Dormagener Abordnung erwies dem Jubilar die Ehre. 

Die Sache mit der Wiedererkennung war nicht so leicht, kennen wir uns doch sonst nur in 

kurzen Hosen mit Sporthemden und Schweißbändern und nicht im Anzug mit Schlips und 

Kragen. So dauerte es eine ganze Weile, bis das erkennende Lächeln eines Benrather 

Vorstands die Zuordnung der Dormagener Abordnung signalisierte. 

 

Es war eine sehr festliche und kurzweilige Feierstunde, nicht zuletzt die Jazz-Band 

ĂDoldinger and friendsñ tat ein Wesentliches dazu.  Aber  auch  hochrangige  Würdenträger 

der Ruderverbände, der 

kommunalen und der 

Landespolitik erwiesen die Ehre. 

Besonders anrührend  war die auf 

deutsch gehaltene Rede eines 

Altvorderen des englischen 

Partnervereins. Nicht immer 

vermochte man den Sinn des 

Satzes sofort zu erfassen, 

mussten selbst wir, um deren 

Muttersprache es sich handelte, 

überlegen, was dieses oder jenes 

Wort anders ausgesprochen 

bedeuten könnte. 

 

v.l.: Dr. Jürgen Füth, Innenminister Dr. Ingo Wolf, 

Günter Füth und Fred Blasberg hinter dem zu 

taufenden Vierer o. St. 
 

Wir waren sehr angetan von dieser sehr gut organisierten und lebendigen Gebutstagsfeier 

und freuen uns, nachdem wir gesehen haben, wie fit man auch in diesem Alter noch sein 

kann, auch auf unser Jubiläum..... in 20 Jahren. 

 

(Cornelia Baumgarten) 
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Ausbildungszentrum Straberger See  
 

Die Lage der ehemaligen Segelschule schien uns bei einer Besichtigung des Vorstandes im 

Jahr 2006 ideal für unser Vorhaben, die Ausbildung des Nachwuchses in ruhigere Gewässer 

zu verlegen. Dazu wollen wir den Schulen wieder Gelegenheit bieten, das Schulrudern in 

deren Unterricht zu integrieren. 

 

Durch das Hinauszögern des Vorpächters waren wir erst Mitte dieses Jahres in der Lage, 

mit ganz konkreten Planungen zu beginnen. Nach anfänglichen zähen 

Bewilligungsanträgen mit etlichen Ortsbesichtigungen ging die ganze Sache dann doch sehr 

zügig vonstatten. 

 

Der beauftragte Unternehmer, der uns bei unserem Terrassenbau schon hilfreich zur Seite 

stand, hat uns auch diesmal mit zügigem Arbeitsbeginn und einwandfreier Ausführung sehr 

gut geholfen. 

 

Durch sehr umfangreiche und aufwendige Eigenleistungen, die bis auf drei Frauen 

ausschließlich wieder von den alten Herren geschultert wurden, obwohl es ja eine 

Angelegenheit des ganzen Vereins ist, konnte nach den Herbstferien der Ruderbetrieb mit 

dem Norbert Gymnasium aufgenommen werden. 

 

Wer bei unserer Veranstaltung am 16. August 2008 vor Ort war, kann sich an Hand der 

Fotos von den großen Veränderungen überzeugen. 

 

Im Frühjahr 2009 läuft die Sache dann hoffentlich mit großer Beteiligung und einem 

durchdachten Konzept richtig weiter. 

 

(Theo Plaar) 
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ĂZweigstelleñ Straberger See nach der Renovierung 

 

Männer - und Frauenarbeit am 
Straberger See  
 

Im Oktober wurden wieder freiwillige Helfer f¿r die Arbeit am Ruderrevier ĂStraberger 

Seeñ gesucht. Voller Eifer habe ich mich ganz brav zur Verfügung gestellt und dachte in 

meiner ganzen Naivität, ich könnte tatsächlich auch helfen. So trafen sich dann die 

Arbeitswilligen zum ersten Mal, um die durchzuführenden Dinge zu besprechen. Schnell 

wurde aus der ĂBesprechungñ tatkrªftige Umsetzung in Form von ĂEinriss einer Wandñ. 

Hier konnten Gudrun und ich die von den Herren herausgeschlagenen Bretter an die Seite 

räumen. Das war es dann aber für diesen Tag auch schon mit der Frauenarbeit am 

Straberger See. Zu erwähnen ist noch, dass Klaus und Gudrun mit dem Fahrrad da waren 

und keine korrekte Arbeitskleidung trugen. Lederslipper eignen sich nur bedingt für diese 

Art von Arbeit. Beim nächsten Mal hatte Klaus dann allerdings seine Arbeitskluft an und 

unterschied sich nicht mehr von uns anderen. 

 

Schnell allerdings musste ich dann erkennen, dass die Arbeiten, die noch zu machen waren, 

typische Männerarbeiten wie Wände einreißen, Steg bauen, Erde mit der Schaufel bewegen, 

SchweiÇen usw. waren.  Trotzdem konnte ich den ĂAlten Herrenñ, die bei den Arbeiten fast 

vollständig vertreten waren, mit so einfachen Dingen wie Lampe in der Dunkelheit halten 

(ja, es wurde so lange gearbeitet, bis die Arbeiten am Steg abends fertig waren), Schrauben 
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und sonstige Werkzeuge anreichen, helfen. Da fühlt man sich doch wenigstens ein bisschen 

nützlich.  Zumal dann, wenn man sieht und miterlebt, über welche Kenntnisse und 

Fertigkeiten die ĂAlten Herrenñ handwerklich verf¿gen, Hut ab! 

Bis dann der Sonntag kam, an dem Theo  mir sagte, dass jetzt am See alles so weit fertig sei 

und wir mit der Frauenarbeit (putzen und ausräumen) beginnen könnten. Daraufhin habe 

ich mich dann mit Martina in Verbindung gesetzt und wir haben uns in diese für uns doch 

etwas einfacheren Tätigkeiten gestürzt. Mit Stolz konnten wir nach zwei Stunden saubere 

Fenster, eine blitzblanke ĂK¿chenzeileñ und einen ausgerªumten zweiten Raum bewundern. 

Die dort gelagerten Dinge wie Werkzeuge, Tische und Stühle haben wir in den 

Bootsschuppen geräumt, damit der zweite Raum in der Hütte ebenfalls mit einem 

Bodenbelag versehen werden konnte.  

Jetzt fehlen nur noch die Gardinen (kommen dann im Frühjahr frisch gewaschen vor die 

Fenster) und der Ruderbetrieb kann losgehen. 

Es hat sehr viel Spaß gemacht, hier an der Vollendung mitzuwirken und es für uns alle 

gemütlicher zu machen. Wollen wir hoffen, dass die Jugendlichen, die hier rudern lernen 

werden, genauso viel Spaß haben werden und dabei bleiben.   

 

(Petra Didschun) 

 

Wanderfahrt in Berlin vom  
24. -27 .10. 2008  
 

Welche Gegenden man als Ruderer so kennenlernt, ist doch immer wieder erstaunlich. Am 

25. und 26. Oktober sind wir 70 km um Berlin herum gerudert. Petra Didschun und Heinz-

Günter Winterscheid hatten alles vorbildlich organisiert, und zwar mit Hilfe eines Berliner 

Frauenrudervereins, der uns auch seine Boote zur Verfügung stellte.  
 

 
In einer der zahlreichen Berliner Schleusen 

Am Samstag ruderten wir zunächst bei 

nebligem Wetter quer über den Wannsee, 

wo wir uns ein bisschen wie in den ĂNebeln 

von Avalonñ f¿hlten. Es war eine herbstlich 

trübe und geheimnisvolle Stimmung, die 

uns das erste Stück begleitete. Dann 

tauchten nach und nach immer mehr 

Teilnehmer der Sternfahrt auf und 

gemeinschaftlich legten wir die Teilstrecke 

bis nach Neukölln zurück. 

 


